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Roferenz des Sinanzberaters Devey | 
mit dem Präfidenten der Bank Polski 


Warſchau, 11. Juli. Heute ſoll eine Konferenz des 
amerikaniſchen Finanzberaters Polens Devey mit dem Prä⸗ 
ſidenten der Bank Polski über die Eindrücke des Finanz | 
beraters auf ſeiner Reiſe nach Sowjetrußland jtattfinden. 

0 — 


Denizelos kommt nach Warſchau. | 
In diplomatiſchen Kreiſen Warſchaus verlautet, daß 
im Herbſte der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos über ! 
Einladung der polniſchen Regierung nach Warſchau kom- 
men ſoll. Diejer hervorragende Staatsmann entwickelt jetzt 
eine lebhafte diplomatiſche Tätigkeit im Zuſammenhange mit 
dem in Paris angenommenen Plane über die deutſchen Ent⸗ 
ſchädigungen, der Griechenland nicht befriedigt. 
F MEETS 
England macht nicht mit. 


Paris, 11. Juli. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat der 
Vorſitzende deu deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion Dr. Rup. 
pel am Mittwoch der Reparationstommiſſion die Namen 
der deutſchen Vertreter mitgeteilt, die dem Organiſations⸗ 
ausſchuß angehören werden, der die im Jahre 1924 anläßlich 
des Davesplanes vom Reichstag angenommene, Geſetze dem 
Voungplan anpaſſen ſoll. Es handelt ſich hier um die Ueber⸗ 
wachung des deutſchen Haushaltes und der Reichsbank. Die 
Reparationskommiſſion habe darauf ihrerſeits ihre Vertre⸗ 
ter in den Ausſchuß und die drei Unterausſchüſſe ernennen 
wollen. Zur allgemeinen Ueberraſchung habe jedoch das bri⸗ 
tiſche Mitglied erklärt, es ſei nicht in der Lage an der Wahl 
teilzunehmen. Das „Echo de Paris“ zieht heraus den Schluß, 
daß die Londoner Regierung nicht geneigt ſei, den Young⸗ 
plan in ſeiner gegenwärtigen Form anzunehmen. Sie wolle 
auch nicht die Hand zu ſeiner Inkraftſetzung reichen. Lon⸗ 
don wartet zunächſt bis auf der kommenden internationalen 
Konferenz der Plan abgeändert ſei. 
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Einſprüche von 38 Staaten gegen die 


neue amerikaniſche Jolltarifvorlage. 
New York, 11. Juli. Senator Smot, der Vorſitzende 
des Finanzausſchuſſes des Senates, hat ſoeben den Wort: | 
laut der 38 Einſpruchserklärungen fremder Staaten gegen | 
e neue amerikaniſche Zollvorlage bekanntgegeben. Wäh⸗ 
rend die Republikaner bisher mit einigem Erfolge verſucht 
hatten die Angelegenheit abzuſchwächen, ſteht jetzt feſt, daß 
die Einſprüche zum Teil in ſcharfer Tonart und unter An⸗ 
drohung von Vergeltungsmaßnahmen abgefaßt ſind. Die 
Veröffentlichung der Einſprucherklärungen iſt natürlich Waſ⸗ 
ſer auf die Mühlen der Oppoſit' on, die ſehr wenig damit ein- 
verſtanden ift, daß die ausländiſchen Proteſte erſt auf 10 
drückliches Verlangen veröffentlicht worden iſt. 
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Deutſch⸗belgiſche Einigung in der | 
Markfrage? - ! 
Paris, 11. Juli. Einer Brüſſeler Sondermeldung des 
„Oeuvre“ zufolge rechnete man in Brüſſel damit, daß, falls 
es nicht zu unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen kommt, die 
Markfrage entweder am Freitag nach dem Kabinettsrat oder 
am Sonnabend geregelt ſein wird. Im großen und ganzen 
1ei zwiſchen Deutſchland und Belgien bereits eine Einigung 
erzielt. Die deutſch-belgiſchen Verhandlungen über das be⸗ 
ſchlagnahmte deutſche Eigentum dürften noch etwas längere | 
Zeit in Anſpruch nehmen. 


Auch Deutſchland proteſtiert in 
waſhington. | 

kei Berlin, 11. Juli. Wie von zuſtändiger Stelle mitge⸗ 
ae, hat die deutſche Regierung beſchloſſen, wahrſchein⸗ 
> ſchon in aller nächſter Zeit, ihre Einwendungen und Be⸗ 
3 gegen die neue amerikaniſche Zolltarif-Vorlag e in 
Washington zu wiederholen, nachdem die deutſche Anſicht in 
Baſhington mündlich zum Ausdruck gebracht worden ſei. 


Freitag, den 12. Juli 1929. 


Einzelpreis 


20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 


Nr. 184. 


Der det Poincareerflänng in det 
Kamel. 


Paris, 11. Juli. Die Kammer tritt am Donnerstag nad)- 
mittag nun endgültig in die Beratung der Schuldenabkom⸗ 
men ein. Wie bereits mitgeteilt, wird die erſte Sitzung ziem⸗ 
lich ruhig verlaufen und völlig von den Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten Poincare ausgefüllt werden. Die eigent⸗ 
liche Ausſprache wird erſt Freitag beginnen. Inzwiſchen hat 
ſich nun die Lage, die innerpolitiſch längere Zeit recht zuge⸗ 
ſpitzt war weſentlich geklärt. Am Donnerstag hat die Liga 
für Menſchenrechte Partei für die Ratifizierung ergriffen. Die 
Oppoſition gegen die Ratifizierung wurde außerdem noch 
durch den Beſchluß der republikaniſch⸗demokratiſchen Union 
ſtark geſchwächt, in deren Fraktionsſitzung Marin und der 


frühere Vorſitzende der Reparationskommiſſion Dubois, beide 
Freunde der Ratifizierung im Namen der Gruppe in der all⸗ 


gemeinen Ausſprache das Wort ergreifen. Nach einer längeren 


mitunter recht heftigen Ausſprache beſchloß nun die demokra⸗ 
tiſch⸗republikaniſche Union keines ihrer Mitglieder mit einem 
Mandat zu betrauen, ſodaß, falls Marin wie auch vorgeſehen 
iſt, das Wort ergreifen wird, er in ſeinem eigenen Namen 
ſprechen muß. Die Erklärungen Snowdens im Unterhauſe 
haben außerdem die Stellung der Regierung geſtärkt. Die Re⸗ 
gierung iſt außerdem der Zuſtimmung faſt aller Senatsmit⸗ 
glieder ſicher, die ſich in den letzten Tagen auf eine Mehrheit 
lin der Kammer abzuzeichnen ſcheint. 
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None. Unterredung hoch — Brian. 


Paris, 11. Juli. Von deutſchen amtlicher Stelle in Pa⸗ 
ris wird folgende Verlautbarung ausgegeben: 

Botſchafter von Höſch hatte Mittwoch abends und am 
Donnerstag vormittags weitere Unterredungen mit dem Ge⸗ 
neralſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums Philippe 


Berthelot, beziſhungsweiſe mit dem Außenminiſters Briand. 
Die Unterredungen dienten der Fortführung der Ausſpra⸗ 
che über die mit der organiſatoriſchen Vorbereitung der Re⸗ 
gierungskonferenz zuſammenhängenden Fragen. 
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den Plan einer gemeinsamen General- 


bireftion allet Aaaluchen 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ erfährt, wird im Schloße 
der Regierung der Plan einer gemeinſamen Generaldirek⸗ 
tion aller ſtaatlichen Monopole (Tabak, Spiritus, Salz und 
Staatslotterie) ventiliert. Die Initiatoren dieſes Projektes 
behaupten, daß dadurch die Verwaltung der Monopole er- 
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Damit hat ſich Deutſchland den 38 in Waſhington be⸗ 
reits vorliegenden Proteſten, hauptſächlich aus Europa und 
Südamerika, angeſchloſſen. 


Frankreich fur: cuzern als Ronferenzort 


Paris, 11. Juli. In Paris liegt bis zu dieſer Stunde 
noch keine Antwort der engliſchen Regierung auf die letzte 
franzöſiſche Note für die geplante Regierungskonferenz vor. 
Wie heedurch erklärt wird, bleibe man nach wie vor, bei der 
Wahl von Luzern als Konferenzort, da ſich die Konferenz 
weſentlich über den Monat Auguſt hinausziehen wird und 


Monopole. 


leichtert und verbilligt werden möchte. Eine ſolche Inſtitu⸗ 


Hess beſteht bereits in allen weſteuropäiſchen Staaten. Wenn 


dieſes Projekt zuſtande kommen würde, müßte das Departe⸗ 
ment der Akziſen und Monopole im Finanzminiſterium ei⸗ 
ner gründlichen Reorganiſation unterzogen werden. 
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| Eine neue Polarfahrt des 
' Eisbrechers „Rraflin“. 


Kowne, 11. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird hat 
am Mittwoch der Eisbrecher „Kraſſin“ Leningrad verlaſſen 
und d'e Fahrt nach dem Kariſchen Meer angetreten. In 
argen wird der Eisbrecher Kohlen nehmen, und dann den 
Weg nach dem Barents⸗See einſchlagen, wo ſich ihm verſchie⸗ 
dene ausländiſche Dampfer, die an der Expedition teilnehmen 
wollen, anſchließen werden. Der „Kraſſin“ wird ferner eine 


| 
| 
| 


ausländiſche Dampferkarawane aus dem Barents⸗See durch 


anderſeits eine Verſchiebung der Genfer Völkerbunds⸗Ver⸗ die Eiszone des kariſchen Meere zur Ob⸗ und Jeniſſej⸗Mün⸗ 


ſammlung nicht in Frage kommen könne. 


England heſteht auf Condon als 

ftonferenzort. 

Berlin, 11. Juli. Die B. A. 3. meldet aus London. Das 
engliſche Kabinett hat am Donnerstag beſchloſſen ſofort eine 
neue Antwort an Frankreich zu richten, und auf London als 
Verhandlungsort zu beſtehen. a 


dung leiten. 


— — 


|Endgültige Abfage Englands an Crotzhi 


’ London, 11. Juli. Der parlamentariſche Berichterſtatter 
| des „Daily Expreß“ teilt mit, daß das britiſche Kabinett ge⸗ 
ſtern endgültig den Antrag auf Trotzkis Einreiſeerlaubnis 


abgelehnt habe. 
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Einleitung der deutfch-tfchechoflowa:= | 


2 2 2 
kiſchen handesvertragsverhandlungen | 
Prag, 11. Juli. Am Freitag begibt fich die tichechoflo: 
wakiſche Abordnung unter Führung des Miniſterrialrates - 


Dr. Friedmann nach Berlin, um dort die vorbereitende Aus⸗ 


2 2 
ſprache über die Handelsvertragsverhandlungen aufzuneh⸗ 
men, die etwa im Herbſt beginnen werden. | 


Rommuniftifche Unruhen in Amſterdam 5 
Amſterdam, 11. Juli. Geſtern ſind im Hafen in Amſter⸗ Amſterdam, II. Juli. Wie verlautet, iſt der Young- entſtanden, weil die europäiſchen Vertreter unter Vorſitz 
dam Unruhen ausgebrochen. Die Mannſchaft eines im Hafen Plan in einer geſchloſſenen Sitzung der internationalen Han- Pirellis eine eigene Sitzung abgehalten hatten, um ihren 
verankerten Schiffes, die aus Kommuniſten beſtand, hat mit delskammer erörtert worden. Er ſoll die Zuſtimmung der Standpunkt in deſer Angelegenheit zu formen. Die ſe Ver⸗ 
den Mannſchaften von 9 anderen Schiffen eine große Stra⸗ Kammer erhalten haben. Es ſoll ferner die Abſicht bejtehen. | ſtimmung war indeſſen unberechtigt, da die Amerikaner auch 
ßendemonſtration weranſtaltet, während welcher es zu Zuſam⸗ den verſchiedenen Regierungen Empfehlungen über die ihrerſeits Gelegenheit hatten, geſchloſſen wegen dieſer Frage 
menſtößen mit der Polizei gekommen iſt. Der Polizei iſt es Durchführung des Young-Planes zu unterbreiten, deren In: zu tagen. Die gemeinſamen Beſprechungen wurden hierauf 
gelungen, mit den Gummiknütteln und der Waffe, die De⸗ halt ſpäter bekanntgegeben werden wird. Amtlich wird der in freundſchaftlicher Weiſe fortgeführt, und es zeigte fi), daß 
monſtranten zu zerſtreuen, wobei 36 Kommuniſten verhaftet Moung⸗Plan in der Vollverſammlung der internationalen die Amerikaner nicht geſchloſſen hinter der amerikaniſchen 


worden ſind. Bei den Zuſammenſtößen wurden 31 Perſonen 
verletzt. 


Pangalos auf freiem Fuß geſetzt. 

Nach Mitteilungen der Preſſe aus Athen iſt geſtern der 
General Pamgalos gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt 
worden. 


Die Refultate der Wahlen in Finnland 

Die bisherigen Reſultate der Wahlen in das finnländiſche 
Parlament ſind folgende: Agrarier haben 7 Mandate erobert, 
die Kommuniſten 3, die Schweden 1, die Sozialiſten 1. Die 
Koalitionspartei hat zu Gunſten der Progreſſiſten 3 Mandate 
eingebüßt. 


ammanullah begibt fi nach Rom. 


Ammanullah begibt ſich ſamt feiner Familie von Mar: 
ſeille nach Rom. 


—— 
gegen die Attentäter auf 
Remal Pafcha. 

Nach Mitteilungen der Preſſe aus Konſtantinopel hat in 
Smyrna der Prozeß gegen die Türkin Kadzije Hanum, ihren 


Der Prozeß 


Handelskammer am Montag zur Sprache kommen. 


Zollpol'tik ſtehen. Man hofft im weiteren Verlauf einen ge- 


Hleichfalls in geſchloſſener Sitzung wurde, Hie verlautet meinſamen Schritt gegen die amerikaniſche Zollpolitik her⸗ 


die Zollpolitik der Vereinigten Staaten von Amerika be— 
handelt. Einige Verſt'mmung war auf amerikaniſcher Seite 


beizuführen. 
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der Tag 


| | | 
‚Ein Ausflug der tichechoflowakifchene 
ie Derftändigung nach Gaynia. 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ berichtet, ſoll am 15., 
bezw. 16. ds. nach Gdynia ein Ausflug der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen-polniſchen Verſtändigung kommen. Bei der Gelegen⸗ 
heit ſoll der Plan einer zollfreien Zone in Gdynia beſpro⸗ 
ſchen werden. Die Gäſte wird Frau Marie Chrzanowska, im 
Namen des Journaliſtenſyndikates, und der Bezirkshaupt⸗ 
mann Staniszewski, im Namen der Regierung, empfangen. 


| Befuch zweier hervorragender 
| Aygieniker in Warſchau. 


Der hervorragende Gelehrte und Sozialpolitiker, der 


in Polen. 


Zwei Bäuerinnen durch den Blitz getötet 


Während eines Gewitters in Sadzawa, Bezirk Boho⸗ 
frodezanyk, haben zwei Bäuerinnen unter einem Baume 
Schutz geſucht. Der Blitz ſchlug in den Baum ein und verletz⸗ 
te die zwei Bäuerinnen derartig, daß alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ſich als vergebens erwieſen. 
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0 
| Shändung und Beraubung von 
Gräbern in Czenftochau. 

Vor ein gen Tagen ereignete ſich ein ſeltener Fall von 
Schändung von Gräbern und Beraubung der Leichen. Auf 
dem Friedhofe in Motow bei Czenſtochau ſind bisher unaus⸗ 
geforſchte Täter in das Grab des Leo Siemienski eingedrun⸗ 


Profeſſor der mediziniſchen Fakultät in Naney, Dr. Paryſot, gen. Giem’ensti, der Beſitzer des Gutes Zurawy, wurde erſt 
und Foreſtier, der Sachverſtändige der hygienischen Sektion vor einigen Tagen begraben. Die Verbrecher haben den Me⸗ 


Mann, ihre Mutter und Schweſter wegen der Attentates auf des Völkerbundes ſind in Warſchau angekommen. Sie wollen 
das Leben des Staatspräſidenten Muſtapha Kemal Paſcha be- hier die Fortſchritte der Organiſation des Kampfes mit den 


T 


reits begonnen. 


Abberufung der Expedition Sven hedins 

„United Preß“ meldet aus Peking, daß die Expedition 
Sven Hedins aus dem chineſiſchen Turkeſtan zurückberufen 
worden iſt. In hieſigen europäiſchen Kreiſen verlautet, daß 
die chineſiſche Regierung der Expedition große Hinderniſſe in 
den Weg legte. 


lo 


Ein liberaler Ergänzungsantrag im 

Unterhaus mit 374 gegen 351 abgelehnt 

London, 11, Juli. Die Ausſprache über die Adreſſe zur 
Thronrede im Unterhaus wurde am Mittwoch unter Ableh⸗ 
nung des liberalen Ergänzungsantrages mit 374 gegen 351 
Stimmen abgeſchloſſen, nach dem ein konſervativer Abände⸗ 
vungsantrag bereits am Vortage abgelehnt worden war. Vor 
Abſchluß der Ausſprache war auch noch ein Antrag des linken 
arbeiterparteilichen Flügels zu Gunſten der Nationaliſierung 
von Teilen der Schwerinduſtrie und des Bankwſeens, ſowie 
des Transportweſens der“ Ablehnung verfallen. 


ſozialen Seuchen kennen lernen. 
— 
Der Freihafen in Gdynia. 
! Wie die „Ageneja Wſchodnia“ erfährt befindet ſich die 
Frage der Schaffung eines Freihafens in Gdynia derzeit 
im Stadium der Ueberprüfung der organiſatoriſchen Mög⸗ 


lichkeiten. In der nächſten Zeit ſoll eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion gebildet werden, der die Vertreter der intereſſierten Mi⸗ 


niſterien angehören werden. Dieſe Kommiſſion wird das 
Spezialprojekt ausarbeiten. Erſt nach Beendigung der Arbei⸗ 
ten der Kommiſſion wird das Projekt durch die Miniſterialbe⸗ 
hörden überprüft werden und erſt dann kann von der Rea⸗ 
liſierung des Planes geſprochen werden. 


Großer Brand im Drohiczyner Bezirke 


Im Dorfe Nik'tki, Bezirk Drohiezyn, iſt ein großer 
Brand ausgebrochen. Der Brand t infolge unvorſichtigen 
Vorgehens mit dem Feuer entſtanden. Zweiundzwanzig wirt⸗ 
ſchaftliche und Wohngebäude find dem Feuer zum Opfer ge- 
ten Der Schaden überſchreitet 50.000 Zloty. 


tallſarg beſchädigt, die Koſtbarkeiten geraubt und der Leiche 
die Hoſen bis zu den Knien hinuntergezogen, weiter konn⸗ 
ten ſie gewiß infolge der Zerſetzung der Leiche nicht kom⸗ 
men. Die Polizei hat energiſche Erhebungen zur Ausfor⸗ 
ſchung der Täter eingeleitet. 
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‘AUSSTELLUNG 
BRESLAU 1929 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


RRR . SSR“ Er FEN FED HRDTER 


Reklame — Reklame! 
Eine Viſion der Zukunft von Jaroslav Ma da. 
Deutſch von Hanna Müller. 

Nun — wenn feinerzert ganz Mitteleuropa, vorwiegend 
aber die Tſchechoſlowakei und hier wiederum die Hauptſtadt 
Prag von den Wellen der Reklameaktion vollſtändig zerrüt⸗ 
tet wurde, und wenn es jo weit kam, daß ſowohl das Fami⸗ 
zien- als auch das Geſellſchoftsleben von der Reklame ver— 
nichtet worden war, ſo trägt die Schuld daran einzig und 
allein der Fall des Fabrikanten Schmierpappel und deſſen 
Verzweiflung ob der Unverkäuflichkeit einiger Fäſſer ſaue⸗ 
ren Weines ſpäterhin „Cha⸗lo-ſches“ genannt. 

Es geſchah alſo, daß man dem Fabrikanten Schmier— 
pappel einige Fäſſer Wein aus ſeinen Weingärten in der 
Slowakei brachte, einen Wein, ſo ſauer und herb, daß 
Schmierpappel, als er denſelben verfoftete, einen Anfall be: 
kam, der auf's Haar den Krämpfen der Kinder, den Frai⸗ 
ſen glich, und daß er 48 Stunden lang in todenähnlicher 
Agonie lag, die es ihm verwehrte, auch nur die Kiefer zu- 
öffnen. Es war irgendeine Lähmung der Geſichtsmuskeln, 
viel, viel ſtärker, als wenn er ſich in eine noch fo ſauere Ci— 
trone verbiſſen hätte. Gottſeidank, unſere ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft weiß ſich heute in ſelbſt noch viel ſchwereren Fällen zu 


helfen. Dem Kranken wurde während der Dauer der Läh⸗ 


mung ein Serum injiziert, das aus dem Blute eines wü⸗ 
tenden Panthers und einer hyſteriſch in ihren eigenen 
Schwiegerſohn verliebten Schwiegermutter gewonnen worden 
war, womit ihm geholfen wurde. 

Zeitig am Morgen des dritten Tages gaben die krampf— 
haft geſchloſſenen Kiefer des Kranken nach und ſeine erſten 
Worte lauteten: „O Gott, o Gott. Wer wird mir nur dieſe 
ſauere Jauche abkaufen ??“, - 

Der behandelnde Arzt forderte ihn auf, ſich zu beru⸗ 


higen, aber ungeachtet deſſen, ſetzte er fort: „Zwanzig volle 


Fäſſer habe ich von dieſem Sauzeug und kein Menſch wird 
es auch nur umſonſt haben wollen“. ) 
„Beruhigen Sie ſich lieber Fveund — — —“ 


„Zerſpringen Sie, mitſamt meiner Beruh'gung, unlieber 
Freund. Wiſſen Sie denn, was es heißt, zwanzig Fäſſer 
eines ſolchen Geſöffs auf dem Herzen zu haben?“ 
Beruhigen Sie fi) nur, ſagte der Arzt, ihm den Puls 
fühlend, und, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß keine 
Gefahr einer neuen Kriſe drohe, ſetzte er hinzu: — und 
hauptſächlich, trinken Sie nie wieder von dieſem Hanſel“. 
„Was denken Sie denn, Doktor? Hätte ich es, auch ohne 
Ihren Rat gewagt, nochmals davon zu trinken? Ich danke 
ſchön, ein Verſuch genügt vollſtändig. Als ich den Schluck 
gemacht hatte, war es, als ob mir Jemand alle Adern aus 
dem Leibe reißen wollte, Aber, was damit — mit dieſem 
— dieſem — Wein? Ich kann ihn doch nicht in den Fluß 
ſchütten, das gäbe einen Anblick, was da die Moldau auf: 
führen würde. Bis auf den Wenzelsplatz würde ſie ſich 
ergießen und Alles, was im Wege wäre, niederreißen. Sie 
wiſſen nicht, was dieſes Teufelszeug imſtande iſt“. 


Der Arzt verfiel in tiefes Sinnen. Seinen Kopf durch— 
fuhr der Gedanke an einen Artikel in einem Fachblatte, einen 
hochwertigen Kollegen betreffend, welcher nicht nur den Kör⸗ 
per heilte, ſondern auch Seelenarzt war. Sollte nicht auch er 
ſich bemühen, um dieſem edlen Arzte aus der Fachzeitſchrift 
ähnlich zu werden? 


Die kühle, klebrige Hand des Fabrikanten Schmierpappel 
‚heftig drückend, ſagte er zu ihm: „Seien Sie ganz beruhigt, 


lich bemerken, daß dieſes Weib, obwohl es ſehr ſchön war, 
wie ein Engel, von weißem, feinen Teint mit großen ſchwar⸗ 
zen Augen, in furchtbare Fetzen gehüllt war die ihr großes 
Elend kündeten. Auch beide Kinder waren nur mit irgend⸗ 
welchen Stoffreſten bekleidet, durch deren zahlreiche Löcher 
die mageren weißen Körperchen hindurchſchimmerten. Wer 
auch vorüberging, bemerkte dieſes Bild eines furchtbaren 
Elends und ſo mancher Herr mit Goldzwicker und dickem 
Pelz ſah lieber beiſeite, damit ihm das Herz nicht zerſpringe 
ob des Schickſals d'eſer armen Weſen und er ihnen nicht ein 
Almoſen zu geben gezwungen ſei. 

Doch ſcheinbar beachtete das arme Weib Niemanden von 
[gen Vorübergeenden und wankte, die beiden Kinder feit 
an ſich drückend, matten Schrittes weiter. Plötzlich ſank ſie 
wie vom Ti be getroffen zur Erde und blieb unbeweglich 
liegen, während beide Kinder ſich wehklagend über ihren 
reloſen Körper warfen und weinend, herzbrechend riefen 
„Mütterchen — liebes Mütterchen, ſteh' auf“. 

Mit einem Schlage ſtand die Menge der Vorübergehen— 
den ſtill und bildete mit ihren Körpern einen Wall um das 
arme Weib und ihre Kinder. Im erſten Augenblick entſtand 
Stille, aber gleich darauf ertönten aus den Reihen der 
Gaffenden verſchiedene Ratſchläge: „Es wäre gut, fie in 
ein Haus zu bringen“. „Das Geſicht ſollte man ihr met 
ſcaltem Waſſer begießen. Salmiak ſollte bei der Hand ſein, 
das würde ihr helfen. Herzmaſſage, ja, ja, die wäre nötig.“ 


ich werde ncht nur Ihren Körper heilen, ſondern auch für die Aber alle dieſe Ratſchläge waren eben nur — Natſchläge. 


Beruhigung Ihrer Seele Sorge tragen. Seien Sie verſichert, 
das Ihnen dieſes Teufelszeug nicht am Halſe bleiben wird. 


Heute noch ſende ich Ihnen einen verläßlichen Agenten, 
Herrn Julius Perpendykel, beſprechen Sie ſich mit ihm — 


Eine Woche etwa nach der Geneſung des Fabrikanten 


gab es in der Nationalſtraße einen großen Auflauf, hervor: | 


gerufen durch dieſes Vorkommnis: 


Vom Theater her wand ſich durch die hin- und herflu⸗ 


Niemand von den Ratgebern rührte auch nur einen Finger, 
um fie praktiſch durchzuführen. Der Körper der armen Frau 
blieb weiter reglos auf dem kalten Pflaſter liegen und die 
weinenden Kinder riefen weiter ſchluchzend: „Mütterchen, 
ſteh' doch auf, wir b'tten dich ſchön.“ In dieſem Augenblicke 
abſoluter Ratloſigkeit tauchte aus dem eiſernen Ring der 
gaffenden Menſchen irgendein Mann auf, der eine Flaſche 
in der Hand hielt. Er drängte ſich ziemlich rückſichtslos durch 


tende Menge ein wunderſchönes, barhäuptiges Weib mit eis die nächſtſtehenden Zuſchauer, neigte ſich zur regloſen Frau 


nem Kinde am Arme, das zweite, welches ſich krampfhaft hinab und träufelte in ihren geöffneten Mund etwas Ges 
an ihrem zerfetzten Rock feſthielt, an der Seite. Ich muß näm⸗ 


tränt aus feiner Flaſche. Faſt mit einem Schlage öffnete das 
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Nr. 184, „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Intimes aus den Anfängen 
der Seima Kırz. 


ne En —— s = 
Aus bisher! unveröffenflichten: Privatbriefen. 


Das Journal bringt einen Artikel über die Anfänge; . . . Sie haben in Ihrer Miſſion als zweite Mutter 
der Opernſängerin Frau Selma Kurz-Halban, einer gebür⸗J Selmas ſo manches in Frankfurt durchgekoſtet, was ſchwer⸗ 
tigen Bielitzerin, den wir im Nachfolgenden wiederbringen. lich eine andere freiwillig auf ſich nehmen würde, und ich 
Es ſind faſt auf den Tag dreißig Jahre her, daß das ſpreche Ihnen vor allem meine größte Hochachtung und 
Uüngſte Ehrenmitglied der Wiener Oper Selma Kurz dieſem Sympathie aus. Selma kann Ihnen nicht genug dankbar 
Inſtitut anghört. Man weiß, was die Künſtlevin in dieſer (fein, denn Sie haben ſie mit Lebe überſchüttet, waren ihr 
Spanne Zeit dem Theater gegeben hat, für das jedes Auftre- ſtets eine materielle und moraliſche Stütze. Für Selma war 
ten ein feſtliches Ereignis bedeutete. Es war aber nicht immer das erſte Debüt eine große Erfahrung, ſie bemerkte zum 
ſo und die künſtleriſchen Anfänge der Kurz ſind nichts we- [eritenmal, wie genau man es bei dem Studium nehmen 
Niger als ſtrahlend geweſen. Vor mir liegt ein Bündel halb- I muß. Selma hat bis jetzt meinen Worten nur halb geglaubt 
vergilbter Briefe, die Geſangprofeſſor Reß an die Mäzenin (und nahm das Studium nicht jo ernſt, wie man es bei 
und mütterliche Freundin der jungen Künſtlerin, Frau der Kunſt nehmen muß. Gott ſei Dank iſt es noch ſo ziemlich 
Hermine Baum, gerichtet hat, die jeden weiteren Kommentar gut ausgefallen und Selma wird ſich in Zukunft bemühen, 


überflüſſig machen. die Kunſt recht ernſt zu nehmen und alles zu vermeiden, 
2. Juni 1896. iwas ſie davon abzieht. Eine womöglich noch ſchwierigere 
„Obwohl dieſe Angelegenheit, welche die Urſache Ihres Aufgabe ſteht ihr bevor. Carmen will mehr geſpielt wie 
werten Schreibens war, bereits beim Empfang erledigt geſungen ſein, auch liegt dieſe Partie (im großen Raume) 
war, jo will ich Ihnen doch verſichern, daß ich gewiß alles hr weniger wie Eliſabeth, wo ihre hohen effektmachenden 
tun werde, um Ihrem Schützling zu nützen. Jeden Tag be- Töne zur Geltung kommen Sie ſoll mutig zur Aufgabe 
komme ich in Angelegenheit Engagement Kurz Briefe und ſchreiten mit viel Energie! Das iſt die Hauptſache. Wer Mut 
ſchreibe ſolche, ſo daß im Augenblick an verſchiedenen Orten hat gewinnt, wer an ſich ſelbſt glaubt, dem glauben auch an⸗ 
2 der Hebel in Bewegung geſetzt iſt, Fräulein Selma zu pla⸗ 
eieren. Stimmlich macht fie Fortſchritte, auch in der Durch⸗ ET, 
geiftigung des muſitaliſchen und dramatiſchen Vortrags, ©00000000000000000000000900008000000000000000000 0000000090008 
ſo daß ich hoffe, aus ihr eine tüchtige Sängerin zu machen, „ROT OGRAF’ 
welche berufen iſt, an erſten Bühnen eine erſte Stellung ein- Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 


zunehmen.“ 5 Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 
Das erſte Engagement der Kurz war bekanntlich Frank— s 


furt am Main. Nachfolgend der Entwurf des von Intendant 
Claar gezeichneten erſten Vertrages. Der Brief iſt an den. 
Bielitzer Großinduſtriellen, Dr. Julius Baum gerichtet. 
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dere. Vor allem muß ſie trachten, daß man ſie engagiert, ob 
Kahlenberg bei Wien, 10. Juli 96. ein oder zwei Jahre ‘ft egal, denn Selma fit ſowohl muſi⸗ 
Hochverehrter Herr Doktor. “un wie A unfertig und bedarf noch Zeit zur Nei- 
Ihre freundliche Zuſchrift kreuzte fi offenbar ig | ie. Wenn die Verhältniſſe günſtiger geweſen wären, ſo wä⸗ 
einem A 3 15 8 en i i = ſich t f 5 de Be re ihr noch ein Jahr Studium ſehr zum Vorteil geweſen, da 
en mi e den en enen en eee en ee 95 eigentlich erſt im letzten halben Jahr anfing der Knopf 
. wiederhole ich ſchriftlich die getroffenen able afze chen. Gon) Samt ee 0 fo se werden — wenn fie 
Ban wi Er = e 5 1 e m auf ihre Tonbildung beſtändig acht hat, und nie forciert 
nge und meine Beamten ausgeflogen ſind, kein Kon⸗ b a e 5 a x Er 
traktf 8 0 ; N Donnerstag werde ich im Geiſte bei Ihnen und Selma jein 
Ihn. nn 2 > 1 Se ein gie 7 0 ze 5 er und die Daumen halten. Gott gebe, daß der heilige Geiſt der 
v er arten Per ee Ahne deren Kunſt über fie kommt und die Leiſtung Selbſtändigkeit und 
om 16. September 96 an; 3500 Mark im erſten Jahr, 4500 3 lichkeit hat. Dann muß fie gefallen, vorausgeſetzt da 
rt im zweiten, und 5500 Mark im dritten; übliche Kündi⸗ Juner ichkeit het. de e geſetzt, daß 
gungen nach dem Gaftjpiel und nach dem erſten Jahre. Im ſie muſitaliſch ſich beim Orcheſter „ſicher“ fühlt. 
übrigen find die in Frankfurt üblichen Verträge in allen! „. . . Betreff der Kritit muß etwas geſchehen, denn dieſe 
ue dieſelben, wie de aller deutſchen, Ei jetzt unbedingt gehäffig und boshaft gegen Selma. Sie 
$ hnenverein angehörigen Bühnen. Ende Juli bin ich in hat die Leonore mit recht gutem Gelingen und Erfolg geſun⸗ 
= rankfurt zurück, und kann Ihnen den Originalvertrag, gen. Die Stimme klang prachtvoll, auch ſang ſie bis auf eine 
0 dem de bezeichneten Bedingungen eingetragen ſind, zu⸗ kleine Stelle im zweiten Akt rein, die Koloratur kam ſauber 
* Will Fräulein Kurz bis dahin ſich als nicht gebunden und tadellos, kurz, es war eine ſehr achtungswerte Leiſtung. 
erachten, jo iſt es mir ganz recht, da ich keinerlei Druck aus: Hätte fie nicht zu vorſichtig und ſich ſelbſt beobachtend, kühl 
üben möchte. Für ein großes Theater iſt das Arbeiten mit geſungen, ſo wäre es eine Prachtleiſtung geweſen. Mehr 
einer Anfängerin immer ſchwierig, macht Orcheſterproben Temperament und Wärme muß kommen, daran hat es ge⸗ 
zu älteren Opern notwendig, und deshalb werden ſolche fehlt! In den nächſten Vorſtellungen, welche gewiß viel Pu⸗ 
3 Aer 2 3 ei en . anziehen werden, wird ſich dies, mit der Sicherheit, 
it das Theater ſpäter den Vortei „Darauf habe ich auch beſſer einſtellen. 5 
ver ich Mi i i j 0 j 5 
* Wa 5 ff.. Mecht jcjlimm iſt, daß die Krit't ſich ihr feindlich entge- 
Mit herzlichem Gruße von Haus zu Haus genſtellt und ihr die Exiſtenz untergräbt. Man macht Stim⸗ 
Ihr e er Emil Clogs mung gegen jie und will ſie offenbar nur in kleinen Partien 
Es folgen Briefe von Reß Fa ra Schülerin nicht beſchäft at ſehen. Ein dramatiſches Talent iſt ſie nicht und 
nur Le 1 1 5 dies iſt der Punkt, an dem man anſetzt, um Selma aus ih⸗ 
Lehrer, ſondern auch väterlicher Freund war: en a 
rer Stellung, welche fie ſich bereits erobert hat, herauszu⸗ 
12. September 96. hoben 8 8 
„Heeſtern wird unter manchen Tränen und Seufzen 5 
unſer Schützling ſich auch von Ihnen, der Sie eine zweite Vielleicht läßt ſich durch eine Hintertreppenpolitit den 
* waren, verabſchiedet haben, um in Frankfurt ſich nun Herrn Krititern be kommen. Die Leute find eitel und wollen 
0 neue Heimat zu erkämpfen, was meiner Meinung nad) | regardiert werden, Selma iſt viellicht zu wenig aufmerk⸗ 
r gelingen dürfte, da die Stimme Selmas doch zu ſchön ſam gegen die Menſchen“. 
und wertvoll iſt; das Spiel und Auftreten wird freilich 
ſeles zu wünſchen übrig laffen-. . f HT 
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. „. . . Vor einigen Tagen traf im Helenenthal Herr K. 
ein bedeutendes Mitglied des Orcheſters der Wiener Oper) 
ein, welcher mich bat, Ihnen, verehrte Frau, zu ſagen, daß 
er mit Mahler wegen der Kurz geſprochen und Mahler gern 
bereit wäre, dieſelbe einmal anzuhören. Das iſt alles. Wie 
ich K. ſagte, daß Fräulein Kurz noch zwei Jahre Kontrakt 
hätte und erſt nach dieſer Zeit disponibel ſei, tat er ſehr er⸗ 
ſtaunt, glaubte, daß dies ſehr gut ſei, damit Fräulein Kurz 
ſſich Routine erwerbe. Was mich wundert, iſt, daß X. nicht ein 
Wort des Lobes über Fräulein Kurz’ Stimme oder Geſang 
ſagte, und fürchte daher auch, daß die Empfehlung an Mah⸗ 
‘fer nicht warm ausgefallen iſt. Mahler wird auf Empfeh⸗ 
lungen überhaupt nicht viel geben, das einzig Richtige dürf⸗ 
ste ſein, wenn Selma im Winter nach Wien kommt und 
Herrn Mahler etwas vorſingt. Dann wird er wiſſen, woran 
ler iſt. 
Ein hoher Funktionär der Frankfurter Bühne erſtattet 
| Bericht: 


Frankf. a. M., 17. Febr. 98. 
Sehr verehrte gnädige Frau! 
. . . Nun zu Frl. Kurz; Das ſympathiſche Weſen und vor 


allem die ſchöne Stimme Ihres Schützlings haben zweifels: _ 


ohne beim Publikum Gefallen gefunden. Ich glaube übrigens 
in ihren neueſten Partien (Seſeſſa in „A Baſſo porto“) 
einige Fortſchvitte in muſikaliſcher Beziehung bemerkt zu ha⸗ 
ben. Gewiß iſt, daß der Sängerin die notwendige Routine 
abgeht, welcher diejelbe umſo dringender bedarf, je mehr jie 
durch Fleiß erſetzen muß, was andere von Haus aus, na⸗ 
mentlich für das Darſtelleriſche, für's Theater mitbringen. 
Alſo immerzu — das Publikum wird ihr, dank der ſchönen 
Mittel, ſtets und überall Sympathien entgegenbringen. Eine 
ſchöne Stimme iſt doch ſchließlich die Haupſache. Das übrige 
muß ſie ſich noch erringen, allerdings muß, wie ich bereits 
des Oefteren betont habe, das Vorwärtskommen einer An⸗ 
fängerin an einem großen Theater mit Vorſicht bewerkſtelligt 
werden — Partien wie die Jüdin ſind zu führend und ex⸗ 
pon ert. Geduld, und noch einmal Geduld! Will Frl. Kurz 
mutig hier ausharren, dann ſoll fie ſich nicht beirren laſſen. 
ſie hat ja übrigens gerade an Claars die beſten Freunde. 
Daß ich Anfängerinnen ausnahmslos rate, ſich an kleinen 
Theatern Routine zu verſchaffen, wiſſen Sie ja. Nur ganz 
ſeltene, fürs Theater prädeftinierte Talente vermögen das 
„kleine Theater“ zu überſpringen. Im übrigen ſind „Rou⸗ 
tine und Fleiß“ keine beſonderen Gottesgeſchenke. Mit gu⸗ 
tem Willen iſt beides zu erreichen. : 

N Hochachtungsvoll 


ergebenſter 
R. 


Am 5. September 1899 debütierte Selma Kurz als Mig⸗ 


non in der Wiener Oper, was Profeſſor Reß zu folgendem 


Brief veranlaßt: a 
Marienbad, 5. Sept. 99. 
Verehrte Frau! 

Sage Ihnen meinen ſchönſten Dank für die große Lie⸗ 
benswürdigkeit, mich von Selmas Erfolg telegraphiſch zu 
verſtänd'gen. Sie können ſich denken, wie erfreut ich war, 
denn ich ſah mit Bangen dem Debüt entgegen. Wir wün⸗ 
ſchen Fel de Selma gewiß das Beſte und möchten ſie in Wien 
nücklich ſehen, doch verfehle ich mir nicht, daß in Wien große 
Anſprüche an ſie geſtellt werden und ich bin ängſtlich, ob ſie 
denſelben gewachſen iſt. In ca. 8 Tagen komme ich zurück 
nach Wien und werde ſie im Theater ſehen und hören. Glück⸗ 
lich wäre ich, wenn ich bemerken ſollte, daß das Talent Sel⸗ 
mas ſich entwickelt...“ 

Schon nach Jahresfriſt wollte die Künſtlerin der Oper 
den Rücken kehren, wie folgender Brief erkennen läßt, den 
die Direktion der Hofoper an Fräulein Kurz ſchrieb: 

Sehr geehrtes Fräulein! 

Die hohe k. und k. General⸗Intendanz der k. k. Hof⸗ 
theater hat die gefertigte Direction beauftragt, Sie zu ver⸗ 
tündigen, daß die von Ihnen angeführten Gründe eine Lö 
ſung des beſtehenden Vertrages in keiner Weiſe zu recht⸗ 
fertigen vermögen, daher Ihrem Wunſche nicht ſtattgegeben 
werden kann. 

Wien, am 15. December 1900. 

Hochachtungsvoll 
Die k. und k. Direction des k. k. Hofoperntheaters. 
Mahler. 


22. September 96. 


Januar 97. 
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aume Weib die Augen, ähre großen schwarzen Augen und, die tränenden Augen wiſchte, hinzu: „So iſt es. Der Wein!] Liebhaber, welcher den elaſtiſchen Gang ſeiner Angebeteten 
ſich ein wenig aufrichtend, erſuchte ſie den unbekannten Herrn Cha⸗lo⸗ſchis“ verdient, daß er über die ganze Welt verbreitet bewundern würde, bekäme ſicherlich zur Antwort: „Der 


mit ſchwacher, doch gut vernehmbaver Stimme: 

„Geben Sie mir noch einige Tropfen von dieſem Eli⸗ 
de Das wirkt ja wahre Wunder.“ Und nachdem ſie aus 
Po Flaſche einen Schluck genommen hatte, nahm ſie beide 
9 bei der Hand, und auf den Fremden weiſend ſagte 
de: „Mertet Euch dieſen Herrn gut. Er hat Euch ſoeben 
Tuer Mütterlein gerettet. Bleibt ihm ewig dankbar.“ Das 
ältere der beiden Kinder „ein Mädchen, ſank vor dem Frem⸗ 

n auf die Knie und rief: „Wir danken Ihnen, guter Herr, 
aß Sie unſer Mütterchen gerettet haben.“ 

Aber der Fremde erklärte, dem Kinde das blonde Köpf. 
chen ſtreichelnd, zur ganzen Verſammlung gewendet: Nicht 
ich, beileibe nicht ich, aber dieſer bewunderungswürdige Trank 
bat diefen Kindern ihre Mutter gerettet. Er iſt ſtark, lieblich 
nd billig. Es iſt der Wein „Cha⸗lo⸗ſchis“ aus der Fabrit 
an nierpappel. Er iſt ein wahres Wunder und eine Er- 
8 ung für alle Le denden, Schwachen und Blutarmen. 
daltet ihn wert.“ 


werde. Amen“. Zauber meines ſchwebenden Ganges iſt in der Benützung 

Ich glaube, jede Erklärung iſt übrig. Der geheimnisvolle des Gumm'abſatzes „Hopſaſſa“ gelegen. Es gibt keinen ele- 
Fremde war Julius Perpedykel, das arme Weib und ihre|ganten Mann, der ihn nicht kaufen würde. Willſt Du, Lieber, 
Kinder waren als Bettler verkleidete Schauſpieler und der eine Preisliſte?“ 

Wein „Cha⸗lo⸗ſchis“ war jenes Scheidewaſſer, nach deſſen Und der Enkel, welcher bei ſeiner hundertjährigen 
Genuß der Fabrikant Schmierpappel an völliger, 48 fün- | Sroßmufter, die an Altersſchwäche ſtirbt, kniet und fie nach 
diger Lähmung erkrankte. ihren letzten Wünſchen frägt, erfährt ſicherlich: 

In einem Monat nach dieſem zweckmäßigen Reklame⸗ „Ich ſterbe, lieber Enkel, aber ich lege Dir an's Herz: 
trick waren d'e 20 Fäſſer des Geſöffs „Cha⸗lo⸗ſchos“ aus⸗ „Willſt Du Dein ganzes Leben über luſtig bleiben, fau- 
verkauft. fe nur Grammophonplatten „Trallala“ — — — — — 

Ja, Julius Perpendykel wurde der Begründer einer „Aber Großmutter, ich habe ja überhaupt kein Gram- 
neuen Religion, einer rückſichtsloſen, frechen Reklame. mophon!“ 

Wenn einſtens die Geſchichtsſchreiber darüber nachdenken „Still — ſtör mich nicht. Du weißt doch, es erübrigen 
werden, wer das Scheitern des dylliſchen Familien- und | mir. nur kaum mehr wenige Minuten, und es gibt noch ſo⸗ 
Geſellſchaftslebens herbeiführte, jo mögen fie dieſe Zeilen Te: | viel, was ich Dir gern jagen würde: Schlafe nur auf der 
ſen und die Antwort finden: „Julius Perpendykel“. Matratze „Ochocho“ und benütze die Steppdecke der Firma 

Vom Herzen leid muß es uns tun, wenn wir in alten „Hopp und Kopp“. Die beſte Schuhkreme iſt „Perplex“ 

Tagesblättern und Zeitſchrften und Büchern von Menſchen⸗ und der Patenthemdknopf „Drahdium“ iſt eine Senſation 


auf a trante Weib erhob ſich vom. Pflaſter, ſtützte ſichf liebe, Eltern- und Kindesliebe, Mannes- und Frauenliebe] der Herrenwelt. Rauchſt Du? Dann benütze nur die Spitze 
den Ellenbogen und ſchrie, die Hand begeiſtert in der leſen. Sie iſt nicht mehr. Freundſchaft? Gibt es nicht mehr.] „Baff⸗Vaff“ und ſpucke in den Taſchenſpucknapf „Pfui⸗ 


Luft j 

1 2 5 Und beide Kinder fielen mit ihren dünnen Stimm⸗ 

Er und verbanden ſich mit der Stimme ihrer Mutter, | 

ſchis⸗ lie viefen: „Kaufet und trintet nur den Wein „Cha- lo. 
von Schmierpappel. Er iſt der beſte.“ 

Der geheimnisvolle Fremde ſetzte, indem er ſich gerührt; 


Ro öwentend: „Es lebe der Fabrikant Schmierpappel, der Die Reblame hat jie alle verſchlungen. Auch, wenn ſich noch Pfui“. Ach, ich werde ſchwach, ich werde bald ſterben. Aber 
hltäter der Menſchcheit. Kaufet alle den Wein | 


heute eine Mutter fände, welche, ängſtlich über das Lager | id) werde gerne im Grabe ruhen, wenn Du mir einen be⸗ 
ihres Lieblings gebeugt, den unregelmäßigen Atem desfel- | quemen Sarg von der Firma „Allesiſthin und Wurm“ kaufſt 
ben beobachtete, würde fie plötzlich, wie von der Viper ge⸗und mein Begräbnis von der Anſtalt „Wonneundſchmerz“ 
ſtochen, vernehmen, wie ihr Einziger vorwurfsvoll flüftert: beſorgen läßt. Hundertfünfzig Beamte, drei Hundert Ange⸗ 
„Mama, warum verwendeſt Du für Deine Parketten nicht ſtellte, Filialen in allen größeren Städten — — — Adieu“. 
das Wachs „Putz⸗Putz“? Das iſt doch das beſte!!“ Und der Der verdammte Julius Perpendykel. 


a 
8 
. 
„ 
. 
3 


Nr. 184. 


Vom Motorrad überfahren. Am Dienstag um 11 Uhr 
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Wojewod t Schleſien. „==: 
O) EW O d E 1 20 abends wurde die Anna Skiba aus Bismarckhütte 8 
i litt bliche i Verletzu . Wen die Schul 
Bielitz. den und zwar ſoll die Schule 11 Klaſſen erhalten. Auch waffe bin e eee : 0 


PR mehrere Lehrerwohnungen ſollen errichtet werden. Die Ko⸗ 
Das Begräbnis des Malers ſten az ſich auf ne 100.000 Zloty. Die Wojewod⸗ 
Julian Falat. ſchaft werd hierzu einen Zuſchuß von 35.000 Zloty leiſten. 

Das Begräbnis des Malers Julian Falat findet am Für den Reſt wird eine Anleihe zu 4 v. H. für die „ 
Freitag um 12 Uhr vormittag von der Villa des Verſtorbenen von 25 Jahrs aufgenommen werden. Der Bau ſoll die Be⸗ 
auf den Ortsfriedhof in Biſtrai ſtatt. An dem Begräbniſſe dürfniſſe der kommenden 20 Jahre befriedigen. E 
werden Vertreter der ſchleſiſchen und Krakauer Wojewodſchaft Zu weiteren Straßenregulierungsorbeiten wurden 50.000 
der Akademie der Bildenden Künſte und der verſchiedenen Zloty bewilligt. Die Hausbeſitzer ſollen zur Renovierung ih- 
Künſtlerorganiſationen es Landes teilnehmen. rer Häuſer und Zäune angehalten werden. Wo dieſe nicht 

5 ausgeführt werden, wird die Gemeinde auf Koſten der Haus⸗ 
EL beſitzer die Renovierung ausführen laſſen. Infolge der durch 
Cohnerhöhung in der Holzinduſtrie. den großen Froſt eingetretenen Schäden an Leitungen uſw. 
Am Dienstag wurden im hieſigen Arbeſtsinſpettoriat Ind große Geldausgaben notwendig geworden, ſodaß die 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Holzin- Hemeindevertreter 10.000 Zloty als Nachtragsetat für das 
duſtrie ein neuer Tarif abgeſchloſſen. Der Tarif ſieht auch Gemeindebudget bewilligen mußten. Die Bezahlung derHunde⸗ 
eine Lohnerhöhung für die einzelnen Arbeitertategorien vor, Heuer it hier eine leidige Sache. Bei 72 Hundebeſitzern war 
und iſt bindend bis zum 15. Mai 1930. Lohnerhöhung er- nichts zu holen und mußten die rückſtändigen Hundeſteuern 
hielten die Kategorien der Facharbeiter 5 Groſchen, Nicht- |n odergeſchlagen werden, woraus ein Geſamtausfall von 
qualifizierte Arbeiter 3 Groſchen und Sägewertsarbeiter 2] 1250.75 Zloty entſteht. Der Inhaber des Bahnhofsreſtau⸗ 
Groſchen pro Stunde. rants will an das Reſtaurant einen Garten für die Gäſte 
et einrichten. Die Gemeinde trat ihm das hierzu erforderliche 
Nan, Grundſtück in Pacht auf zwei Jahre für den Pachtpreis von 
r Schleicher Boblfahrisuerein, In der 1 Vor- 200 Zloty 19 105 0 Für Unter brenge der e 
ſtandsſitzung wurden 22 Mitglieder aufgenommen und 2 Io: gen muß ein Wagenſchuppen gebaut werden, welcher 1300 
desfälle enledigt, Es wird . n Jun gloty Koſten verurſacht, welche bewilligt wurden. Den Wil⸗ 
1920 bie Altersgrenze 42 Jahre beträgt. Wen e does Notleidenden bewilligten de Gemeindevertreter einen 
> die nächſte Vorstands itz ung ung September ſtatt. Betrag von 200 Zloty, außerdem ſollen private Hilfskomi⸗ 
RAR tei Kaſſter Schubert In Der Seit 880 3 4 tees gebildet werden. Ein Bürodiener ſoll eine Amtslivree 
Uhr nachmittags, in ſeiner Wohnung, Joſefſtraße 52 und Frl. erhalten wozu 200 Zloty bewilligt wurden 
rei ge Schließlich iſt noch mitzuteilen, daß der Gemeindever- 
_ Zöblider Sturz von der Kellertreppe. In der Nacht den aas Haniſch von der Deutſchen Wahlgemeinſchaft zurück⸗ 
Sonntag zum Montag übernachtete der bekannte, angeblich getreten iſt, an feine Stelle iſt Herr Szydlo als Geme'nde- 
vermögende, Bettler Michael Urbaniee aus Szezyrk beim vertreter eingeführt worden. g 
Beſitzer Anton Paluch in Ober⸗Oliſch. Etwa um 2 Uhr früh — 
ging Urbaniee ins Kloſett. In der Dunkelheit verfehlte er 
den Weg und ſtürzte die Kellertreppen herunter. Dadurch er⸗ # — 
litt er am Kopfe eine ſchwere Verletzung. Die e Magiſtratsbeſchlüſſe. 5 
Paluch hörte den Fall, ging in den Hausflur und ſah den In der letzten Magiſtratsſitzung in Kattowitz wurde be. 
Urbaniee auf der Kellertreppe liegen. Gemeinſam mit ihrem ſchloſſen, den Antrag der Rechtsabteilung anzunehmen, um 
Ehemann wurde der Verletzte in die Wohnung geſchafft. Um auf friedl chen Wege die Vermögensverteilung mit der Ge⸗ 
3 Uhr früh iſt Urbaniec an den Verletzungen geftorben. Die meinde Welnowice durchzuführen. 
Schuld an dem Unfall trägt die im Haufe wohnende Marjan⸗ Angenommen wurde ein Tarif, nach welchem im Stan⸗ 
ne Stecow, die aus Fahrläſſigkeit die Kellertür offen ließ. desamt für gewiſſe Dienſtleiſtungen eine Gebühr erhoben 
Die Anzeige wurde an das Bezirksgericht in Bielitz erſtattet. wird. 5 

Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß im Stadtgebiete ab 12. Juli 
1929 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: i 

1 ig Kornbrot 70 Prozent 47 Groſchen; 

1 kg Schwarzbrot — 43 Groſchen. 

Die Uebertretungen obiger Preiſe unterliegen im Sinne 
der Artikel 4 und 5 der Verordnung des Präſidenten der Re⸗ 
publik vom 31. Auguſt 1926 Dz. Uſt. Rz. P. Nr. 91 poz, 527 
einer ſtrengen Beſtrafung. 

Städt. Waſſerleitung. Am 12., 13., 14., 15., und 16. ds. 
(d. i. on Freitag bis inkl. Dienstag) wird der Waſſerzufluß 


fattowitz 


Die Arbeiten für die Zentralheizung in der Schule in 
Zalenze wurden dem billigſten Offerte vergeben. 

Für die zu Kattowitz gehörenden Gemeinden wurde die 
weitere Viehſchlachtung außerhalb des Schlachthauſes für 
die Selbſtverbraucher bei zwangsweiſer Viehbeſchau geneh⸗ 
migt. — 

Der 25 Jahre im Dienſte der Stadt ſtehenden Sofie Mi⸗ 
ronowiez wurde ein Jubiläumsgeſchenk bewill'gt. 

Feſtnahme von Straßen räubern. Die polizeilichen Nach- 
forſchungen in Angelegenheit des Raubüberfalles auf die 
Er 7 A 5 i Anna Krubaſik hat die Täter in der Perſon des Hugo Man⸗ 
n en Straßen zwiſchen 8.30 Uhr und 13 Uhr mich tſdrela aus Nikiſchſchacht und Franz Achtelik in 3 
geſperrt werden. ermittelt. Nach dem dritten Verbrecher wird die Nachfor⸗ 

Ul. Glowaekiego, Grunwaldzka von der Parkowa bis zur! ſchung fortgeſetzt. Mandrela und Achtelik haben die Tat des 
Strzelnicza, Hallera, pl. Koscielny, Luſchki, Narutowieza, Raubüberfalles cingeſtanden. Der Raubüberfall wurde am 
Niecala, Oſuchowskiego, Pulaskiego, Sloneczna i Starobiel⸗ 15. Juni um 9 Uhr vormittags auf dem Wege von Morgow 
sta, Strzelnieza von der Piaſtowſta bis Ende Urzendnigza, nach Myslowitz ausgeführt. Einer der Täter hat die Kruba⸗ 
Wyſpianſtiego, Zeromſkiego, Sw. Anny, Batorego, von der ſik mit der Fauſt in die Bruſt geſtoßen, der andere raubte 
. bis Mlynſta, Cieſzynſka, von Kudlicha bis ihr das Täſchchen mit 20 Zloty Inhalt. 

i aſzica, Gorſka, Grottgera, Gornej Mlynskiej, Kamienicka, Be lla ahmte Ga ücke. Kr mi 

Kozielee, Marjanſta, Mlynſka, Rejtana, Robotnieza, Sikor⸗ in 5 . e e ee 
nik, Piotra Skargi, Solna i 8drojowa. gen gegen die Einbrecher Leo Nowak und Genoſſen fol⸗ 
gende Gegenſtände beſchlagnahmt: Drei Mäntel aus grauen 
Stoff, einen Smokinganzug, einen Anzug, zwei Anzüge aus 
Biala. Poren Stoff, vier Paar Hoſen, einen Sweater, eine größere 

Wir werden ſeit längerer Zeit aus Leſerkreiſen mit Be- Menge von Herrenwäſche, zwei goldene Ainge. Die Waren 
ſchwerden über das Treiben in dem Lokale Teſſer auf Der [anne ſämtliche von Wohnungreinbriichen. Die Geſchädig⸗ 
Hauptſtraße in Biala an der Brücke beſtürmt. Wie uns ten mögen ihre Ansprüche im Krim nalamt in Kattowitz, ul. 
mitgeteilt wird geht es in demſelben direkt ſkandalös zu und Zielona, Zimmer 95, in der Zeit von 8 bis 15 Uhr, geltend 
die lärmenden Szenen pflanzen ſich dann auf der Straße] machen. 
fort, ſo daß die Hauptſtraße in der Nacht der Tummelplatz Innungsverſammlung. Die Schmiedeinnung der Stadt 
für die dunkelſten Elemente wird. ; Kattowitz hielt letzthin ihre dritte Quartalsverſammlung in 

Wir machen die maßgebenden Behörden auf dieſe Be⸗ dieſem Jahre im Lokal des Herrn Rychon in Kattowitz⸗Bry⸗ 
ſchwerden aufmerkſam und fordern dieſelben hiemit auf, now ab. Nachdem 5 Lehrlinge freigeſprochen worden waren 
dieſen Zuſtänden ein Ende zu ſetzen. Es iſt wohl nicht am wurden vier neue Lehrlinge aufgenommen. Der Vorſitzende 
Platze, daß ein derartiges Lokal überhaupt, und auf der! Innungsmeiſter Robert Maczne wies auf die Beteiligung 
Hauptſtraße insbeſondere, geduldet wird. beim Königshütter Innungsfeſt hin. Im Zuſammenhang mit 

Sollten die uns zugekommenen Mitteilungen auf Wahr- dem 25 jährigen Stiftungsſeſt ſoll die Fahnenweihe ſtattſin⸗ 
heit beruhen, ſo bliebe nichts anderes übrig, als dieſes Lo- den. Obermeiſter Moczny ſoll die Weihe dergahne vornehmen. 
kal behördlich zu ſperren. Es wurden ſodann noch mehrere Kommiffionen gewählt, 

Ausflug von Belgiern nach Kattowitz. Am Dienstag ſtat⸗ 
ars az teten einige belgiſche Perſönlichkeiten, 17 an der Zahl, der 
Eichenau Stadt Kattowitz einen Beſuch ab. Die Herrſchaften kamen mit 
8 8 Automobilen aus Warſchau, beſichtigten die Stadt und eini 
Bemeindevertreter-Sigung. Induſtrieanſtalten und fuhren dann wieder nach Czenſtochau 
“ In Saum de Gemeindevertreter wurde N 

Frage der Ver hönerung des Ortsbildes lebhaft debattiert. Die Lebenshaltungskoſten der Stadt Kattowi ie Be⸗ 
Die ſer Gedanke ſpielt bei der Gemeinde ſchon ſeit ace PETE ene mc fon Kattowitz er 5 = 
eine Rolle. Vor den Häuſern ſollen Trottoire gelegt werden. ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen im Monat Juni etwas verringert 
Die Beſitzer weigern ſich aber, Flächen hierzu abzutreten Die Ausgaben für eine fünfköpfige Familie für Lebensmittel, 
oder verlangen horrende Abfindungsſummen. So wird dieſe Licht, Heizung und Beleuchtung betrugen am 31. Mai 162.32 
Frage wohl durch das Enteignungsverfahren erledigt wer⸗ Zloty, am 30. Juni dagegen nur 159.07 Zloty, ſodaß ſich die 
den müſſen. Die Chauſſee nach Kattowitz wird neu gepfla- Ausgaben für dieſe Zwecke um 3.25 Zloty oder um 2 Proz 
ſtert, wofür immer neue Mittel aus dem Gemeindefonds geſenkt haben. Die Ausgaben für die Familie in derſelben 
bewilligt werden müſſen. Die Ausführung der Arbeit wurde Stärke haben ſich für Bekleidung und Schuhwerk im Monat 
dem Steinſetzmeiſter Stuchly aus Tarnowitz zu einem Brei: Juni nicht geändert. Insgeſamt betrugen die Ausgaben am 
ſe von 21.000 Zloty übertragen. Die niedrigſte Offerte be⸗ ‚31. Mai 1929 194.32 Zloty, am 30. Juni 1929 191,07 Zloty. 
trug 16.000 Zloty, das höchſte Angebot 39.000 Zloty. Auch Die Verminderung der Ausgaben in Höhe von 3.25 Zloty be⸗ 

eine Submiſſionsblüte. Die Volksſchule 3 wird erweitert wer⸗ deutet eine Senkung der Ausgaben um 1.67 v. H. 


u ˙»— un u 


Verhaftung eines Diebeskleeblattes. Durch die hieſige Po⸗ 
lizei wurde verhaftet, ein gewiſſer Franz Trzenſimiech, Ernſt 
Krafezyk aus Königshütte und Franz Badura aus Lagiewnitk. 
Die Genannten haben in der Nacht zum 1. Juli in den An⸗ 
lagen in Schwientochlowitz elektriſchen Leitungsdraht im Wer⸗ 
te von 500 Zloty zum Schaden der O. E. W. geſtohlen. 


Myslowitz. 

Von einer Handgranate verletzt. Am Mittwoch um 5 Uhr 
nachmittag ſpielte der 11-jährige Knabe Leo Waflik auf der 
Wieſe in der Nähe des nicht mehr im Betriebe ſtehenden 
Georgſchachtes. Daſelbſt fand er eine Handgranate, die plötz— 
lich explodierte. Dadurch wurde die Frau und die beiden Kna⸗ 
ben verletzt. Den Verletzten wurde die erſte Hilfe durch Dr. 
Hanus erteilt, welcher feſtſtellte, daß die Verletzungen nicht le— 
bensgefährlich ſind. 

20-jähriges Beſtehen des Handwerksvereines. Der im 
Jahre 1909 gegründete Handwerkerverein der Stadt Myslo⸗ 
witz begeht am 14. Juli das Feſt des zwanzigjähvigen Beſte⸗ 
hens. Das Feſt wird durch einen Gottesdienſt um 9 Uhr vor⸗ 
mittags eingeleitet. Nach dem Gottesdienſt ſchließt ſich um 11 
Uhr im Schloßgarten ein Frühſchoppen an. Nachmittag von 
3 Uhr ab findet im Garten des Herrn Roſſa in Slupna ein 
Gartenkonzert der Myslowitzer Bergkapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Davod ſtatt. Während des Konzertes werden 
verſchiedene Unterhaltungen geboten. Am Abend wird ein 
Tanz das Feſt beſchließen. Die älteſten Mitglieder des Ver⸗ 
eines ſollen Diplome erhalten. Die beſonders verdienſtvollen 
alten Vereinsmitglieder werden zu Ehrenmitgliedern er⸗ 
nannt werden. 

— 0 


leß. 

195 — Kalkgrube ertrunken. Auf dem Hofe des Be— 
ſitzers Leo Janecki in Goſtyn fiel der vierjährige Sohn des⸗ 
ſelben in eine mit Waſſer gefüllte Kalkgrube hinein und er⸗ 
trank. Erſt einige Zeit ſpäter fand die Mutter den Knabert. 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 

Körperverletzung. Zwiſchen den Brüdern Johann und 
Branz Bielok in Altberun entſtand ein Streit. Im Ver⸗ 
laufe des Streites hat Johann Bielof eine Heugabel erwiſcht 
und ſeinen Bruder in die Bruſt geſtochen. Der Verletzte 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert, um feſtzuſtellen, ob 
keine Blutvergiftung vorliegt. Die Verletzung iſt leichter Na- 
tur. Johann Bielok wurde verhaftet. 

Eine Scheune durch Blitzſchlag eingeäſchert. Während 
eines Unwetter in Goczalkowitz hat der Blitz in die 
Scheune des Franz Klima eingeſchlagen und zündete. Die 
Scheune und die darin befindlichen landwirtſchaftlichen Ge- 
räten wurden vollſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt an⸗ 
geblich 5000 Zloty. 

— — 

Schwientochlowitz. 

Weitere Erkrankungen an VBauchtyphus. Am Dienstag 
abends wurden in das Hüttenkrankenhaus in Nowy Bytom 
die Eliſabeth Rojek, Georg Oslislo, Franz Nowak aus 
Schwientochlowitz und Johann Skrzypezyk aus Godula ein- 
geliefert, bei welchen Perſonen Bauchtyphus feſtgeſtellt wurde. 

Betriebsunfall. In der mechaniſchen Werkſtätte in Hu⸗ 
bertushütte wurden dem Arbeiter Bernard Bloch, welcher eine 
Maſchine bediente, vier Finger an der rechten Hand zermalmt 
Der Bedauernswerte wurde in das Krankenhaus in Piasniki 
überführt. 

Plötzlicher Tod. Im Badehaus des Eliſabethſchachtes in 
Karl Emanuel wurde während des Badens der 39 Jahre alte 
Steiger Joſef Trzenſioch vom Herzſchlag getroffen. 

Ein Revolverheld. Der bekannte Radauheld Franz Sto- 
ezylas in Lagiewniki hat ſeinen Komplizen Karl Mainka an⸗ 
geſchoſſen. Dem Schwerverletzten erteilte die erſte Hilfe Dr. 
Sokol. Skoczylas ſowie ein gewiſſer Thomas Vicier, welcher 
bei dem Vorfall mitbeteiligt war, wurden verhaftet. 


Radi 
ddl. 
Freitag, den 12. Juli 1929. 


Warſchau. Welle 1411: 16.30 Schallplatten. 18.00 
Orcheſterkonzert. 19.00 Verſchiedenes. 20.05 Hygieniſch medi⸗ 
ziniſcher Vortrag. 20.30 Symphoniekonzert. 

Krakau. Welle 313: 16.30 —17.25 Schallplatten. 
18.00 —19.00, 22.00 — 22.45 Warſchau. 19.40—19.55 Tour!⸗ 
ſtenſchau. 20.00 — 20.05 Fanfare. 20.05 20.30 Bücher⸗Neu⸗ 
erſche nungen. 20.30 Leichte Muſik. f 

Breslau. Welle 253: 16.00 Wie erziehe ich mein 
Kind zur Achtung vor der Natur? 16.30 Unterhaltungskon⸗ 
zert. 18.15 Die deutſche Bauersfrau im Mittelalter. 19.20 
Otto Brües: Aus eigenen Werken. 19.50 Bewertung und Re⸗ 
ſerven in der Bilanz. 20.15 Sengſtunde. 21.15 Or. Wolfgang 
von Weisl: In der Wüſte. 0.30 1.30 Nachtkonzert — auf 
Schallplatten. 

Berlin. Welle 418: 15.30 Flüſſiges Obſt. 16.30 We⸗ 
ge zum Wohlſtand. 17.00 Der Leſer im Dienſt der Zeitung. 
Vortrag und Leſeproben. 17.30-18.30 Unterhaltungsmu⸗ 
ſik. 18.40 Techniſche Wochenplauderei. 19.05 Das Wochenen⸗ 


de. 19.30 Einführende Worte und Perſonenverzeichnis zur 


nachfolgenden Uebertragung. 20.00 „Die Fledermaus“. 
Wien. Welle 517: 11.00 Vorm'ttagsmuſik. 16.00 Nad)- 
mittagskonzert. 18.15 Geſangs-, Klavier- und Violinvor⸗ 
träge. 19.20 Der Kefermarkter Altar. 20.05 Ziehrer und 
Komzak, die populären Wiener Komponiſten. 
ea RT 


Nr. 184. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 


1 2 a 5 5 
Was ſich die Sportrundſchau. 
W elt er ihlt Polen — Oſterreich. 8 Warſchau mehrere Se Are und al Beide 
30 9 | Internationaler Damenländerkampf am 28. Juli 1929. an d SE — N 3 


2 ö Im Königshütter Stadion wird der Leichtathletikländer⸗] Vorjahr in Wien. 
Der Dokumentenfälſcherprozeß. kampf zum dritten Mal ausgetragen und dürfte, genau wie 2 _—l— 
Milde Strafanträge gegen Orloff und Pawlonowski. die vorhergehenden ſpannend verlaufen. Bisher wurde dieſer Ei 16 ür di 3 
Berlin, 11. Juli. Der erſte Staatsanwalt Köhler führ⸗ Kampf je einmal in Wien und Krakau ausgetragen, wobei En en 2 ee 8 
8 zu Beginn der heutigen Verhandlung zur Frage des Polen knapp unterlegen iſt. Das Protektorat haben in freund en Ane e e für Open anen pe ee 
8 1 7 doi 1 1 ‘ F ! ü Br 2 8 3 rr: 
trafmaßes aus: Die beiden Angeklagten ſeien Opfer der licher Weiſe der Vorſitzende der „Rada Sportowa“ Herr Dr Jahre 1932 ſtattfindenden Olympiade eine Million Dollar. 


Verhältniſſe in Rußland, hätten aber das Aſylrecht in Saloni, jowie der Stadtpräſident von Königshütte H. Spal⸗ Die Olymptſchen Spiele werden in Los Angeles abgehalten, 


Deutſchland mißbraucht. Unter Zubilligung mildender Um- | tenftein übernommen. Er 4 = ö 8 
ſtände beantrage er gegen Orloff 6 Monate und gegen Paw⸗ ee F die europäiſchen Staaten nicht allzuſtark vertre⸗ 
lonowski 5 Monate Gefängnis. Da die Anklage auf Grund⸗ ten ſein. 

a ARrakau — Pofen. | 2 


lage der Ausſage Siewerts fallen gelaſſen worden ſei, bleibe i 5 5 . h 
nur der Fall des amer kaniſchen Journaliſten Knickerbocker . Im Rahmen der potntihen Ausſtellung finden jeden Bülow triumphiert über Schmeling. 
übrig. Staatsanwaltſchaftsrat Ebel ging in feinem Plaidoyer Sonntag ſportliche Kämpfe ſtatt. Diesmal findet ein Städte: | - 

3 | tampf im Fußball um einen von der Zeitung „Iluſtracja Der Deutſche muß die alten Verträge einhalten. 


auf die gefälf EEE hie hi 5 N N 0 N 
1 Worts Bioßgefeitt werden ollen. Er  Wieltopofsta“ geſpendeten Pokal ftatt. Poſen iſt durch War. New York, 10. Juli. In ihrer heutigen Sitzung Hal 
Hält dee Angeflonten in biefem (ale im Sinne der Anklage f., verre wogegen Reue mit 9 Gpielern dee geen dee, daß Mar Scnellng und fer A 
für überführt und nimmt Knickerbocker gegen die gegen ihm 1 von Maktabi und 1 Spieler von Garbarnia antritt. Es daß Mar Schmeling und ſein Manager Joe Jacobs die Det» 
erhobenen Angriffe in Schub iſt dies das erſte Zuſammentreffen. träge zu erfüllen hätten, die ſeinerzeit der frühere Manager 
6. 2 Ber gear a ae 5 x 5 
7 8 a 0 am 7. Auguſt in sfield bei Brooklyn gegen den Eng⸗ 

Ein Araftomnibus umgeſtürzt. ‚feichtathletikmeilterjchaften der Damen länder Scott antreten. i 
Viele Verletzte. In Warſchau finden in der Zeit vom 12. bis 14. Juli Hiemit iſt der latente Streit Schmelings gegen Bülow 
Madrid, 10. Juli. Auf einer ſ 95 fen Kurve bei Al die Kämpfe um den Meiſtertitel Polens in allen Diſziplinen in ein akutes Stadium getreten. Bülow hat jetzt nach lan⸗ 
n en ante mmib 5 N Aus faro ſtatt. Da der Damenleichtathletikſport in Polen einen großen gen Bemühungen die Unterſtützung der amerikaniſchen Bor⸗ 
ste en Kraftomnibus um. 20 Inſaſſen wurden verletzt. Fortſchritt verzeichnet, wird es ſpannende Kämpfe geben, bei ſportbehörden zu erlangen, den erſten wirklichen Erfolg da- 


3 & ſehr ſchwer, ſodaß an ihrem Aufkommen gezwei: Hayes Oberſchleſiens Damen gut vertreten find. vongetragen. ; 
Wird. . | Der Borpromotor Eddie Mack vom Boſton Garden teilt 
—0— 0 £ gleichzeitig der Boxkommiſſion mit, daß Schmeling ſich be⸗ 

e 2 eichtathletik 3 f 

Der deutfche Flieger Freiherr von | ch h a i Be erklärt habe, den geplanten Kampf gegen den Iren 
Aönia in El⸗ | London. Am 24. Auguſt wird hier der Länderkampf zwi⸗ Cou O' Kelly auszutragen, ein Match, das bekanntlich wegen 
Onig in ⸗paſo. ſchen Deutſchland und England ausgetragen, worauf ſich des Meiſterſchaftskampfes gegen Paolini zurückgeſtellt wurde 
El⸗Paſo, 10. Juli. Der deutſche junge Flieger Freiherr beide Länder bereits ſeit längerer Zeit vorbereiten und ſpan⸗ Schmeling wird alſo nicht umhin können, die beiden 


von König-Warthaufen-Sommerhaufen iſt am 8. Juli in nende Kämpfe zu erwarten ſind. Verträge noch zu erfüllen. Es wird allerdings deshalb noch 
El-Paſo Texas U. S. A. gelandet, wo er unter ungeheurem Schweiz. Am 11. Auguſt findet der Länderkampf der lange nicht alles ſo ganz glatt abgehen, denn es werden ſich 
Jubel der Bevölkerung auf dem Flugplatz empfangen wurde. Schweiz gegen Deutſchöſterreich in Bern ſtatt. | zuiminbei doch Terminſtreitigkeiten zwiſchen Boſton und 
Er kam von San Diego, wohin ihn die Einladung der Stadt Edwin Wide, geht nach Amerika als Trainer, wodurch Ebbetsfield ergeben. 

und des Erbauers des Flugzeuges, mit dem ſeinerzeit die Schweden ihren beſten Langſtreckenläufer verlieren. | 1 


Chamberlain d. Ozean überflog, Claude Ryan einlud. InSan |. Polen — Rumänien. Dieſer traditionelle Leichtathletit⸗ 5 r 

Diego wurde ihm zu Ehren ein großer Flugtag veranſtaltet, länderkampf wird am 13. und 14. Juli 1929 in Lemberg chwimmen 

zu dem außer den vieſigen Zuſchauermaſſen auch alle Deut: ſtattfinden. Je 20 Teilnehmer ſtarten in je 10 Konkurrenzen Die Meiſterſchaften Polens, 

ſchen der weiteren Umgebung erſchienen, um den jungen und dürfte Polen einen knappen Sieg davontragen. werden in der Zeit vom 3. bis 5. Auguſt in Warſchau ausge⸗ 


deutſchen Flieger einen großartigen Empfang zu bereiten — tragen, wobei am letzten Tage die langen Strecken von 1500 
Von San Diego machte Freiherr von König einen Abſtecher meiſterſchaft der B-Rlaffe. m an zur Austragung kommen, ſodaß ſich bei einzelnen der 
nach Mexiko und landete, obwohl vorher nicht vorgeſehen, Hakoah 2 — BRS. 2 um 8.30 Uhr vormittag u. Sturm Aufenthalt um einen Tag verkürzt. 
in Agmas Calientes, wo er als erſter deutſcher Flieger ſehr 2 — Biala⸗Lipnik 2 um 10.30 Uhr tragen 1 Sonn⸗ Weltrekord im 100 m Bruſtſchwimmen. 3 3 
herzlich begrüßt wurde. Freiherr von König gedenkt am 14. fag auf dem Hakoahplatz ihre Wettſpiele aus e Die Holländerin Baron ſtellte in London mit 121.6 
Juli in St. Louis einzutreffen. BE für is Doppelſpiel mit 50 Groſchen ſeſtgeſehl einen neuen Weltrekord im 100 m Bruſtſchwimmen auf. 

— — s Jugoſlawien und Ungarn. 
4 1 = haben bei einer Konferenz, alle beſtehenden Zwiſtigkeiten (ſeit 
Zur Ankunft des „Pfadfinders“ in Rom Pferderennen. faft 2 Jahren) aus dem Wege geräumt und die ſportlichen 
Rom, 11. Juli. Auf dem Flughafen Del Littorio von Zum erſten Male werden bei einem Berliner Rennen Beziehungen wieder aufgenommen. 
dem am Mittwoch früh das aus Auſtralien kommende Flug- polniſche Pferde ſtarten und zwar find dies „Galante“, die — — 


es „Kreuz des Südens“ nach London weitergeflogen war, 
er, wie bereits kurz gemeldet, am Mittwoch abends um 2000009560002000000 ꝙ 000000000000000660000000000000000000000000000 00006 
30 Uhr das amerikaniſche Flugzeug „Pfadfinder“. Den ſchließlich den Flugplatz Kurz nach 21 Uhr hörte man das und ſich in ein Kloſter zurückzuziehen, dies ſeien die Folgen 
en Fliegern wurde von einer zahlreichen Menge Surren der Motoren und der Pfadfinder landete in großen des Einfluſſes der koptiſchen Geiſtlichen. 
be miſche Kundgebungen bereitet. Der Empfang war umſo Schleifen auf dem erleuchteten Flugplatz. Die Preſſe fe’ert — 
geiſteter, als die Geduld der Wartenden auf eine Probe den Flug Amerika —Rom als große Tat und hebt die Ge⸗ = i 
gestellt worden war. Wahrſcheinlich hat das Flugzeug in der nugtuung hervor, daß der eine Flieger Williams raſſiger Gibſons Verhandlungen in London. 
Dunkelheit Rom nicht finden können und iſt deshalb erſt ſo Italiener ſei. £ 3 London, 11. Juli. Der amerikaniſche Botſchafter in Brüf- 
5 x: Salben 5 Flugplatz begann ſich ſchon um 5 wen — sel, Gibſon, der am Dienstag abend in London eingetroffen 
Je mit Menſchen zu füllen. Gegen 18 Uhr hieß es, die Flie⸗ Di 1 iſt, verhandelte geſtern erneut mit Botſchafter Dawes für die 
ger ſeien bei Piſa geſichtet worden. Man erwartete ſie be. Die te 1 ſſinien will in eim | englig-ameritanicr Flottenfrage. Gibſon wird heute wieder 
ſtimmt bis 20. Uhr, dann gab man die Hoffnung auf und loſter eintreten. nach Brüſſel zurückkehren. Während jeines 24⸗ſtündigen Auf- 
begann an eine Notlandung zu glauben. Muſſolini der in Der Korreſpondent der „Gazetta del Popolo“ in Turin enthaltes in London hat er ſich mit engliſchen Staatsmän⸗ 
Begle tung der Unterſtaatsſekretäre, des Luftfahrtminiſte⸗ teilt aus Adis-Abeda in Abeſſinjen mit, daß die Kaiſerin von nern nicht in Verbindung geſetzt. 
ums und des Innenminiſteriums erſchienen war, verließ Abeſſinien beabſichtige, ſich von der Regierung zurückzuziehen — — 
eee %,,mwdäeeeeeeeeee eee eee eee eee eeeeeeeeeeeeeeeeeeοοο%%ẽ,õ¶7e % »00000000070000000 60009 


— 2 jaufmerffam zu machen. Es wurde ſeit einiger Zeit viel „Mein Gott, dam't muß er ſich abfinden. Was hat 
a 1 ene en den Fremdenverkehr geſprochen. Er wurde ſogar als mich nicht alles getroffen. Der Mann ſchlaft irgendwo in 
ee ie angeſehen, 55 8 ſchwer darniederliegende Sibirien, den längſten Schlaf. Und glauben Sie mir, es 
irtſchaft wieder heben würde. Auch Wildeneichen wollte, macht mir das Haus auch nicht wenig Kummer. Hab ge⸗ 
Roman von Pankraz Schuk. daß von dieſem Strome ein, wenn auch dünnes und winzig: meint, das Geld wird ſich ee daß ich * Fi 
kleines Quellen, zu ihm geleitet werde. Bau aufgenommen hab, derweilen ... mein Gott, wenn 
ö Es gab wohl einige Familien, die ihrer lieben Gewohn- etwas geſchehen und fi) das Geſchäft wieder heben würde.“ 
heit, den Sommer in Wildeneichen zu verbringen, treu blie Frau Baumann ſtrich ſich mit leiſen Fingern über das 
ben und alle Jahre wiederkamen. Aber ſie bildeten doch nur Geſicht. Sie mußte als Mädchen ſehr ſchön geweſen ſein. Sie 
war heute noch eine hübſche und ſtattliche Frau, der man 
ihr wirkliches Alter keineswegs ankannte. 


10. Fortſetzung. 
dei Und faſt ebenſo lange war es her, daß ſich die Reue, einen Bruchteil von der Zahl jener, die vor dem großen 
— 15 Beſitz hingegeben zu haben, in ſeine Seele fraß, im. Geſchehen in das wunderliebe Oertel gekommen waren. x 5 
8 tiefer und ſchmerzhafter, je mehr in dieſer tollen Zeit Woran das nur liegen möchte? Wildeneichen geſeg⸗ „Wiſſen Sie, Frau Baumann“, meinte Doktor Hellmer 

as, was ihm noch in der Hand geblieben war, zerrann er Umgebung war ja dieſelbe geblieben, der „ſchwarze und ein dünnes Lächeln ging um ſeine Lippen, „wiſſen Sie, 
zerging. Eine heftige Abneigung gegen den neuen Beſitzer Adler“ hatte ſogar zwei neue Stockwerke bekommen und die was dem „ſchwarzen Adlr“ fehlt? En Wirt. Einer der mit 
b in ihm auf, obwohl er nur be) der Kaufvertragsfer- Kochkunſt der Adlerwirtin ſtand auch jetzt noch auf einer ſtraffen Zügeln alles leitet und lenkt.“ 75 
E mit ihm zuſammengetroffen war und ſeitdem nie höchſt anerkennenswerten Höhe. ’ Wüßten Sie mir vielleicht einen, der Schwarzer⸗Adler⸗ 
en und ſchuf eine Verbitterung, die ihm Stück für! Oberſt Reimann hatte kein Intereſſe für dieſe Fragen, Wirt e, e TE NUR, : 
auf von feinem Herzen ſtahl und ihm feine Tage ver- die Doktor Hellmer mit der Wirtin jetzt beſprach. Und da Doktor Helmer nickte kräfteg zu dieſer Frage 
85 g ; ihn auch die Mitteilung, daß der neue Beſitzer des Schlöf-!, „Sie brauchen Ihre Augen nur aufzumachen, Frau 
ee as alles wußte Doktor Hellmer. Er hatte es mit der ſels demnächſt in Wildeneichen eintreffen werde, um alle. Baumann um zu erkennen, wer gern Schwarzer⸗Adler⸗ 
war be dem Munde Reimanns erfahren. Seit Wochen aber Stimmung gebracht hatte, verließ er den traulichen Gaſt⸗ Wirt werden möchte Und der der rechte Mann an der pech⸗ 
worden er dieſe Angelegenheit tein Wort mehr geſprochen ſiubenwinkel, in dem er ſonſt fo gern verweilte, und machte ee 
n, denn Oberſt Reimann ſollte wieder in fein feeli- ſich auf den Nachhauseweg. Frau Baumann wurde ein wenig verlegen. 


ſches Gleichgewicht kommen, das ſtark erſchüttert war. f „Alt wird der Herr Oberſt,“ wandte ſich die Adler⸗ „Sie machen mich wirklich neugierig, Herr Doktor.“ 
Schlö aue Mitteilung aber, daß der neue Beſitzer des wirt 'n an den Doktor, „merken Sie das nicht auch?“ 3 Im ſelben Augenblick ging die Tür. 
werde, riß en = nächſten Zeit in Wildeneichen eintreffen „Es hat ihn viel getroffen, vergeſſen Sie das nicht.“ „Wenn man an den — Herrn Gemeindeſekretär denkt, 
die Zeit 6 des Oberſten etwas nieder, an dem „Mehr gewiß nicht als unſereinen.“ kommt er auch ſchon gerennt,“ variierte Doktor Hellmer 
Doktor Fri Freunde gebaut hatten. 7 ! „Der Verluſt des Schlöſſels geht ihm ſehr nahe.“ ein bekanntes Sprichwort und warf dabei der Wirtin einen 
ma. Der 88 55 lenkte das Geſpräch auf ein anderes „Er hätte es ja doch nicht länger mehr halten können. Blick zu, der ihr vieles ſagte. 
rn. Die 95 hling ließ allwärts ſe'ne Siegeszeichen flat⸗ Es waren ja ſchon ſo viele Schulden darauf. Die Krankheit Der angekommene Gemeindeſekretär Schmidinger ge⸗ 
ſie den heuri nn da, daß ſich die Städter umſahen, wo der Frau hat hn viel gekoſtet.“ a hörte auch zu jenen, die allabendlich auf einen Schoppen im 
auf die ig n Sommer verbringen werden. Es galt ſie „Trotzdem liegt es ſchwer auf ihm, etwas hingegeben „Schwarzen Adler“ zufehrten. 
n Schönheiten der Landſchaft um Wildeneichen zu haben, das hundert Jahre im Beſitz der Familie war.“ Fortſetzung folgt. 
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volkswirtſchaft. 


Polens Bergbau und Induſtrie. 


Auf dem Gebiete der induſtriellen Produktion iſt, wie 
wir einem von dem bekannten polniſchen Wirtſchaftler, Dr. 
Roger Battaglia, in der Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins zu Kattowitz veröffentlichten 
Bericht für die Zeit vom 23. Mai bis 21. Juni entnehmen, die 
ſeit längerer Zeit anhaltende und ſich vor allem auf die Um⸗ 
ſatz- und Zahlungsverhältniſſe auswirkende Rezeſſion in der 
Produktionsſtatiſtik für den Monat Mai noch nicht zum Aus⸗ 
druck gekommen. So betrug der allgemeine Index der indu⸗ 
ſtriellen Produktion im Mai d. J. 133.6 gegenüber 133 im 
April und 130 im März (Jahresdurchſchnittsproduktion 19253 
27 — 100). Der Index der Verbrauchsgütererzeugung betrug 
120.5 derjenige der Inveſtitionsgütererzeugung 150.9. (Die 
Kohlenproduktion iſt bei keiner der beiden Gruppen berückſich⸗ 
tigt.) Da der Warenabſatz zweifellos nicht gleichen Schritt mit 
der Produktionsintenſität hielt, dürften Warenvorräte, wel⸗ 
che allerdings — abgeſehen von Leder, Textilien und dergl. 
— im allgemeinen nicht allzu groß ſind, in den letzten Wochen 
etwas zugenomemn haben. Ein Produktionsrückgang machte 
ſich im Berichtsmonat ebenſo wie in den vorhergehenden Mo- 
naten hauptſächlich bei der Textil-, Gerberei⸗, Schuh⸗ und Be⸗ 
kleidungsinduſtrie, in letzter Zeit u. a. auch bei der Glasindu⸗ 
ſtrie bemerkbar. Hingegen iſt bei der Holzinduſtrie und der 
Baumaterialieninduſtrie, ferner in der Bautätigkeit und den 
öffentlichen Arbeiten die ſaiſonmäßige Belebung eingetreten. 


Die polniſche Kohlenförderung iſt zurückgegangen, und 


zwar in Oberſchleſi ca. 2 746 000 To. im April auf; . x SE x 
0 eee, e i 5 auff der ſchwächer werdenden Kaufkraft der Landwirtſchaft, hin⸗ 


2 528 000 To. im Mai. Dagegen behauptete ſich die Kohlen⸗ 
ausfuhr im Mai faſt unverändert auf dem im pop erreich⸗ 
ten hohen Niveau von annähernd 1000 000 To. Ueber die 

polniſchen Oſtſeehäfen wurden 771000 To., hiervon ü 
Gdynia 231000 To. Kohle ausgeführt. U. a. iſt die Ausfuhr 
nach Italien wieder im Steigen begriffen. 
Auch die Produktion der eiſenſchaffenden Induſtrie Po⸗ 
lens iſt, wie aus der nachſtehenden Tabelle hervorgeht, im 
Mai gegenüber April zurückgegangen. 
April Mai i 


Zu- bezw. Abnahme im 


Produktion der Mai gegenüber April 


Tonnen Tonnen Prozent 
Hochöfen 61048 63 684 — 2636 — 4, 32 | 
Stahlwerke 124 637 120 642 — 3995 — 3,21 
Walzwerke 88 109 77 941 — 10168 — 11,54 


Am ausgeprägteſten iſt der Produktionsrückgang bei der 


| 
gung um 4.5 Prozent abgenommen. Im übrigen lag in Polen, 
im Monat Mai die Produktion der Hochöfen um ca. 26 Proz., 
diejenige der Stahlwerke um ca. 13 Proz. und die Walzwerk⸗ 
erzeugung um ca. 22 Proz. unter Vorkriegshöhe. Für den 
Grad der allgemeinen Konjunktursabſchwächung iſt es äußerſt 
kennzeichnend, daß im Mai die Privatbeſtellungen bei der 
Eiſeninduſtrie ſtark zurückgegangen ſind. Allerdings wurde 
der Ausfall an Privatbeſtellungen durch eine weſentliche Zu 

nahme der Staatsaufträge, insbeſondere ſeitens des Ver 

kehrsminiſteriums, bis zu einem gewiſſen Grade kompenſiert. 
Der Rückgang der Privatbeſtellungen war insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich der von der Metallinduſtrie, den Blechverzinkereien 
und den Drahtfabriken erteilten Aufträge, vor allem aber der⸗ 
jenigen des Eiſenhandels (landwirtſchaftliches Kleineiſen) be- 
merkbar. Jedenfalls erſieht man daraus, daß die allgemeine 
Rezeſſion bereits auf die Eiſenerzeugung, welche ſich die läng⸗ 
ſte Zeit hierdurch auf einem relativ hohen Niveau zu halten 
vermochte, nachteilig einzuwirken beginnt. Indeſſen muß be⸗ 
achtet werden, daß die Walzeiſenausfuhr von 6700 To. im 
April auf 11 000 To. im Mai geſtiegen iſt. — Die Belegſchaft 
mußte im Mai auf 51 191, alſo um 1494 Arbeiter reduziert 
werden. 

Auch die Beſchäftigung der eiſen verarbeitenden Induſtrie 
war im Mai im allgemeinen, jedoch mit Ausnahme der 
Schraubenfabriken, etwas ſchwächer. Dies gilt insbeſondere 
hinſichtlich der Draht: und Drahtſtiftfabriken, der Fabriken 
für Induſtriemaſchinen aller Art und ſchließlich auch, infolge 


ſichtlich der Fabriken für Landwirtſchaftsmaſchinen und =ge- 
räte. Die Vorräte der letzterwähnten Maſchinenfabriken ſind 


ber anſcheinend ziemlich groß. Ueberdies macht ſich wieder eine 
verſchärfte Auslandskonkurrenz, welche längere und billigere 


Kredite zu gewähren vermag, bemerkbar. 

Bei der Holzinduſtrie iſt eine ſaiſonmäßige Belebung des 
Abſatzes ſowohl auf dem Inlandsmarkte als auch im Export, 
allerdings bei unbefriedigenden Preiſen, zu konſtatieren, ohne 
daß aber etwa hierdurch die ſchweren Verluſte, welche die 


Holzinduſtrie in der laufenden Kampagne bereits erlitten hat, 


irgendwie kompenſiert werden könnten und die Sägewerke 
Ausſicht hätten, ihren niedrigen Beſchäftigungsgrad dauernd 
zu beſſern. 

Der Rohölerzeugung und der Raffinerieinduſtrie hat der 
Monat Mai eine gewiſſe Belebung gebracht, wenngleich die! 


tur für Raffinierieerzeugniſſe beobachten, insbeſondere was 
Paraffin anbetrifft. Lediglich der Kurioſität halber ſei die 
Einfuhr von einigen Ziſternen kaukaſiſchen Petroleums (mach 
Lodz) auf dem Landwege erwähnt. 

Die Mühleninduſtrie iſt nach wie vor notleidend, da aus 
den weiter oben erwähnten Gründen weder Mehl noch Kleie 
leicht abzuſetzen ſind. 

Der Zuckerverbrauch im Inlande iſt in der laufenden 
Kampagne anſtatt der von der Zuckerinduſtrie erhofften 10- 
prozentigen Verbrauchszunahme nur um 4 Prozent geſtiegen. 
Dieſe Entwicklung zwingt zur Forcierung des Zuckerexportes 
und, infolge der in dieſem Jahre noch drückenderen Weltüber 
produktion, zu einer weiteren Baiſſe der Exportpreiſe. 

Von der Parfümerieinduſtrie verlautet, daß der Abſatz 
im Mai d. J. hinter demjenigen in der entſprechenden Zeit 
des Vorjahres zurückgeblieben iſt. 

In der Lodzer Textilinduſtrie iſt nach einer kurzen Bele⸗ 
bung im Mai wieder eine vollſtändige Stagnation des In— 
landsabſatzes eingetreten und infolgedeſſen war es notwen- 
dig, die Produktion weiter einzuſchränken. Gegenwärtig iſt 
der Beſchäftigungsgrad der Lodzer Textilinduſtrie kaum halb 
ſo hoch als im Herbſt des vergangenen Jahres. Anderſeits 
nimmt aber die Textilausfuhr wieder zu, da die Aufnahmefä⸗ 
higkeit des rumäniſchen Marktes wieder in erhöhtem Maße 
ausgenützt und ferner insbeſondere das Exportgeſchäft mit 
Aſien, Amerika und Afrika immer intenſiver gepflegt wird. 
So iſt z. B. die Ausfuhr von Lodzer Textilerzeugniſſen wert⸗ 
mäßig von 4 Mill. Zl. im April auf 6.6 Mill. Zloty im Ma: 
d. J. geſtiegen, während ſie noch im Mai 1928 nur 4.8 Mill. 
Zloty betragen hatte. 

Die bereits in den letzten Berichten hervorgehobene kriti— 
ſche Lage der Gerberei ndujtrie und der Schuhfabriken dauert 
unverändert fort. 

Die in den letzten Wochen eingetretene vorübergehende 
Belebung der Bautätigkeit war nur durch außerordentlich 
hoch verzinsliche kurzfriſtige Kredite finanziert. Dies hat na⸗ 
turgemäß auch zu einer weiteren Verſchärfung der allgemei- 
nen Geldkriſe beigetragen. Für die Gewinnung größerer, ins⸗ 
beſondere langfriſtiger Baukredite beſtehen in dieſem Jahre 
einſtweilen nur äußerſt geringe Ausſichten. Ob ein Teil der 
großen Staatskaſſenreſerven für Bauzwecke verfügbar ge⸗ 
macht werden kann, iſt eine noch offene Frage. 


= 


Warſchau, den II. Juli. 
New York 8.90, London 43.26, Paris 34.92, Prag 26.38, 
Italien 46.66, Schweiz 171.51, Holland 358.19, Stockholm 
239.05, Belgien 123.93. 
Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ſchwächer. 
Zürich New York 5.20, Warſchau 58.30, London 25.22, 


Walzwerkerzeugung. Im Vergleich mit dem entjprechenden | Rohölerzeugung ſich nach wie vor auf dem niedrigen Niveau Paris 20.36, Wien 73.12, Prag 15.38, Italien 27.20, Belgien 
Monat des Vorjahres hat im Mai d. J. die Produktion der von ca. 56 000 To. monatlich hält. Im Juni wurden ſowohl 72.25, Budapeſt 90.65, Helſingfors 13.07, Sofia 3.75, Holland 
Hochöfen um ca. 16 Prozent und diejenige der Stahlwerke der Inlandsabſatz als auch der Export beängſtigend ſtill. Wie⸗ 208.85, Oslo 138.55, Kopenhagen 138.50, Stockholm 139.50, 
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um ca. 8 Prozent zugenommen, hingegen die Walzwerkerzeu⸗ derum läßt ſich eine Verſchlechterung der Weltmarktkonjunk⸗ Spanien 75.30, Bukareſt 308.50, Berlin 123.84, Belgrad 9.12, 


Juljan Falal 


ist nach langer schwerer Krankheit am Dienstag, den 9. Juli I. J. im Alter 


| 


| 
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von 76 Jahren verschieden. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. Juli, um 12 Uhr mittags 
vom Trauerhause in Schlesisch-Bystra statt. Nach fecierlicher Einscgnung 
in der Bustraler Kapelle eriolst die Beischzung aui dem Bystraier Friedhol. 


„ Dic tieitrauernden Hinterblichbenen. 
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